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Abonnementspreis

vierteljährlich mit „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägecrn

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

MerDas „Merſeburger Kreisblatt

erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

65. Jahrgang,.
Jnſertions-Gebähr)

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pf., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche AnnoncenBureaus nehmen Jnſerate entgegen.

eburger Kreisblatt.
Tageblatt für Hkadt und Tand.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
GratisBeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß jeder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungs
gange ein Annahmebuch mit fich führt, welches zur Eintragung der von ihm unterwegs
angenommenen Sendungen mit Werthangabe. Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhnlichen
Packete und Nachnahmeſendungen, ſowie der ihm übergebenen baaren Geldbeträge für Zeitungen,
Poſtwerthzeichen u. ſ. w. dient. Will ein Auflieferer die Eintre gung ſelbſt bewirken, ſo hat der
Landbriefträger demſelben das Buch vorzulegen. Bei Eintragung des Gegenſtandes ſeitens des
Landbriefträgers muß dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueber-
zeugung von der ſtattgehabten richtigen Eintragung gewährt werden.

Wierſeburg, den 8. April 1892, Kaiſerliches Poſtamt. Koch.
Nach einer Mittheilung des Herrn Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten verlangt des

Kaiſerlich Ruſſiſche Conſulat in Berlin von allen Schriftſtücken, die ihm zur Beglaubigung vor
gelegt werden, eine Abſchrift für ſeine Archive.

Jch bringe dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, damit künftig allen Anträgen auf Be
ſchaffung der ruſſiſchen Beglaubigung zugleich eine Abſchrift der betreffenden
Urkunden für das Ruſſiſche Konſulat veigefügt werde.

Merſeburg, den 18. Wiärz 1892.
Der Königliche RegierungsPräſident. v. Dieſt.

Die Stelle eines Polizei-Sergeanten iſt ſofort zu beſetzen. Gehalt 1000 Mk., daneben
wird eine nichtpenſionsberechtigte Belhülfe zu den Bekleidungskoſten im Betrage von jährlich 50
Mark gewährt. Civilverſorgungsberechtigte Bewerber wollen ſich ſchleunigſt melden.

Merſeburg, den 8. April 1892.

Bekanntmachung.
Der Magiſtrat.

Wegen Ausbau des Communicationsweges von Kleinliebenau nach Schkeuditz
wird dieſer Weg für Fuhrwe.k bis auf Weiteres geſperrt und geht die Paſſage ſür ſolches
von Kleinliebenau über Großoölzig nach Schkeubitz.

Dölkau, den 7. April 1892. Der Amtsvorſteher. Gr af Hohenthal.
Unter dem Rindvieh des Rittergutes Löpitz und Wallendorf, der Gutsbeſitzer
Winkler-Pretzſch, Ratzſch-2Wallendorf, Steinhauſen, L. Schmidt und Kitzing-
Kriegsdorf iſt die Maul und Klauenſen e erlo chen.

Tragarty, den 5. April 1892. Der Amtsvorſteher.
Merſeburg, den 9. April 1892.

F Von der Shriftſprache.
8C. Die Sitzung des Abgeordnetenhauſes

vom 1. April begann mit einem heiteren Zwiſchen-

fall. Am Tage vorher hatte bas Haus bes-
ſchloſſen, in der Ueberſchrift des Geſetzes über
den Welfenfonds die Worte: Beſchlagnahme des
Vermögens König Eeorgs in: Beſchlagnahme
des Vermögens des Königs Georg zu verwan-
deln. Der Zweck, auf gutes Deutſch zu halten,
war ſehr löblich, in dieſem Falle aber verfehite
er das Ziel. Die Aenderung enthält richtiges
Deutſch, aber nicht minder richtig und ſogar
geſchmackvoller war der Genitiv König Georgs,
was Geheimer Ober- Finanzrath Grandtke unter
großer Heiterkeit des Hauſes aus zwei Berliner
Schulfibeln nachwies. Zahllos ſind die Beiſpiele
aus unſere klaſſiſchen Literatur oafür, daß, wenn
vor einem Eigennamen ein Titel ſteht wie Kaiſer,
Doctor, Bürgermeiſter, Profeſſor c nur der
Eigenname declinirt wird. Der Titel gilt dann
als Beſtandtheil des Namens. Goethe über-
ſchreibt eine Ballade: Ritter Curts Brautfahrt,

in Bürgers Leonore heißt es: „Er war mit König
Friedrichs Macht Gezogzen in die Prager
Schlacht.“ Das Volk ſpricht Doctor Fauſt
Höllenfahrt, Bürgermeiſter Müllers Haus, und
das Volk hat ſich ein beſſeres Sprachgefühl
bewahrt, als viele Schriftgelehyrte.

Die eußerordentliche Sprachverderbniß, die in
den letzten Jahrzehnten namentlich unter dem Ein-
fluſſe der Tagespreſſe eingetreten iſt, legt den
Wunſch nahe, daß unſere Geſetzgeber ein mög
lichſt gutes Beiſpiel gäben. Der Kanzleiſtil iſt
nicht der beſte, und von manchem hervorragenden
Sitaatsdtener iſt gegen die Weitſchweifigkeit der
Amtsſprache und ihre mancherlei Weißbildungen
lebhaft, aber ohne allgemeinen Erfolg angekämpft
worden. Die Weitſqhweifigkeit zeigt ſich nament-
lich darin, daß in dem Streben, recht deutlich zu
ſein, oft ganz entbehrliche Flickwörter, wie der
fragliche, geoachte, beregte, betreffende, bezügliche c.
augewendet werden, wo gar kein Zweifel ſein kann,
was gemeint iſt. Weiter gehört hierher die Ge-
wohnheit, ſtatt des einfachen Zeitworts ein Haupt-
wort zu gebrauchen, wie zur Ausführung bringen
ſtatt ausführen, zur Anſchreibung, zur Erlebi-

werden. Wer ſpricht denn Jch habe ein Ein-
kommen von 3000 Mark zur Verſteuerung ge
bracht Gedruckt kann man es ſehr ofſt leſen.
Während Wortungeheuer wie diesbezüglich, des
fallſig allmählich zu verſchwinden ſcheinen, machen
ſich neumsdiſche Präpoſitionen wie „anläßlich“,
„gelegentlich“, „betreffs“, „auf Grund von“, „mit
Zuhilfenahme von“ c. ſtatt der alten guten
Wöctchen bei, zu, in, über, nach, mit, wegen e.
immer mehr breit. Sie verdanken ihr Daſein
nicht der ſprachbildenden Kraft des Volkes, ſon
dern ſind in der Stube unter Zeitungs- und
Aktenſtaub groß geworden.

Vieles Verkehrte in unſerer Papierſprache iſt
auch aus dem mangelhaften Unterricht unſerer
höheren Schulen in der deutſchen Grammatik
entſtanden. Wobl ſoll aller Unterricht in
fremden Sprachen zugleich deutſcher Unterricht
ſein aber wie anders iſt die Unſitte, das Adjectivum
im Prädicat zu flectiren (beugen, verändern), zu
erklären, als daraus, daß man das lateiniſche
Vorbild nachahmt und bei den Ueberſetzungen
aus den fremden Sprachen die deutſche Sprach-
eigenthümlichkeit preisgiebt? Kein Menſch ſagt
im gewöhnlichen Leben: Die Ernte war eine
gute, das Ergebniß iſt ein befriedigendes ge-
weſen, die Aufgabe iſt eine ſchwere; jeder ſagt:
Die Ernte war gut, die Aufgabe iſt ſchwer. Des-
halb iſt auch das Verlangen unſeres Kaiſers
ſehr gerechtfertigt, daß der deutſche Unterricht

zun Mittelpunkt des geſammten
höheren Unterrichts gemacht werde.

D.

Politiſche Rachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 9. April.

Der Kaiſer und die Kaiſerin Friedrich
haben am Donnerſtag Nachmittag die Groß-
fürſtin Sergius von Rußland, welche ſich
auf der Durchreiſe nach Petersburg einige
Stunden in Berlin aufhielt, bei ihrer Ankunft
auf dem Bahnhofe empfangen. Am Freitag
begab ſich das Kaiſerpaar zur Geburtstagsfeter
der Prinzeſſin Friedrich Leopold,
Schweſter der Kaiſerin, nach Potsdam. Der
Kaiſer und die Kaiſerin werden in den Tagen
vom 15. bis 17. Mai in Danzig weilen. An
den Beſuch des Kaiſerpaares knüpft ſich das
Gerücht eines Zuſammentreffens des
Kaiſers mit dem Czaren, Die Kaiſerin
Friedrich wird, wie der „Rhein. Courier
meldet, in den nächſten Tagen in Homburg
eintreffen und den ganzen Sommer dort ver-
weilen.

Der Kaiſer ließ dem Provinzialausſchuſſe
in Hannover telegraphiſch ſeine Hoffnung und
ſein Vertrauen ausſprechen, daß in der Provinz
Hannover durch Aufhebung der Beſchlag-

gung e. gelangen ſtatt angeſchrieben, erledigt nahme des Vermögens des König
Georgs Beruhigung und Verfſöhnung ein
treten werde.

Der Beſchluß der konſervativen Fraktion
des Herrenhauſes, durch welchen Herrn v. Hell-
dorf der Austritt aus der Fraktion
nahe gelegt wurde, iſt mit 35 gegen 2 Stimmen
gefaßt. Die Fraktion zählt 109 Mitglieder.

Die Erneuerung des Kartells im
Königreich Sachſen iſt auf Anregung des
Königs von Sachſen erfolgt.

Der Bundesrath hat in ſeiner letzten
Sitzung den Beſchlüſſen des Reichstags über die
Unterſtützung von Familien der zu den Friedens
übungen einberufenen Mannſchaften, über die
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung und über
den Verkehr mit Wein c. zugeſtimmt. Schließ
lich wurde dem Antrage der Ausſchüſſe zu dem
Beſchluſſe des Bundesraths, betreffend Be-
ſtimmungen zur Ausführung des Zuckerſteuer-
geſetzes vom 31. März 1891 zugeſtimmt.

Dem Euxnminiſter Grafen Zedlitz iſt
von 85 Mitgliedern der konſervativen Fraktion
des Herrenhauſes eine Adreſſe als Ausdruck
ihrer Zuſtimmung zu den von ihm bei Vorlage
und Vertheidigung des Volksſchulgeſetzes ver-
tretenen Grundſätzen, ihrer höchſten Verehrung
und dankbaren Liebe zugegangen.

Wie ſich die Freikonſervativen das neue
Schulgeſetz denken, erſieht man aus. dem
neueſten Heft der von Profeſſor Delbrück her
ausgegebenen „Preuß. Jahrbücher“, in welchem
es heißt: Man wird ſchon jetzt mit ziemlicher
Sicherheit ſagen können, wie der nächſte Entwurf
ausſehen wird. Man wird ihn nicht ſo auf-
bauen können, daß man die Zedlitz'ſche Arbeit
zu Grunde legt und an einigen Einzelbeſtim
mungen etwas korrigict. Damit würden nur
beide Seiten, die Klerikalen wie Liberalen, unzu
frieden gemacht werden. Man muß ein ganz
neues Prinzip ſuchen. Dies Prinzip wird lauten:
Grundſätzliche Confeſſionellität der Volksſchule,
Simultanſchule nur als Nothbehelf; Regierung
dieſer confeſſionellen Schulen durch den Staat und
ſeine Organe unter völliger Rusſchließung der Geiſt
lichkeit. Dafür völlige Freiheit für die katholiſche
Kirche den Religionsunterricht an ſich zu nehmen (für
die evangeliſche Kirche hat es keinen Werth) und
Freigebung der Privatſchulen. Die beiden letzten
Sätze machen jeden Vorwurf der Gewiſſens
bedrückung unmöglich; die erſten wahren die
volle Staatshoheit. Hiermit möge zuſammen
gehalten werden, was das Hauptorgan der Ultra-
montanen am Rhein, die „Kölniſche Volkszeitung“,
als das Programm der ukfünftigen Schulpolitik
des Zentrums ſtizzirt hat: Je länger unſer
ſtaatliches Schulweſen auf dem Boden der
Miniſteralleinherrſch ift fortbeſteht, umſomehr
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Rach ſchweren Käunpfen.

22. Fortſ.]) Roman von B. M. Kapri.
Nachdruck verboten.)

Faſt war es Heinrich, als beginge er einen
Verrath an der Verſtorbenen, indem er Frau
Thalheim, welche ſeiner Mutter ſo ganz unähnlich
war, mit dem Namen nannte, der nur ihr, der
ihm unvergeßlichen Dahingeſchiedenen gebührte,

Und doch war es ihm ſo ſehr leicht geworden,
dem gütigen Manne, der ihn an ſein Herz ge
Zogen, den Namen „Vater“ zu geben. Zu ihm
jah er empor mit unerſchütterlichem Vertrauen,

mit der größten Zärtlichkeit.
Es konnte nicht fehlen, daß ſich nach und nach

in der Seele des Knaben, der ſich Niemanden
jo leicht mittheilte, die Annahme feſtſetzte, Frau
von Thalheim könne auch für ihn nicht die

efühle einer Mutter hegen und es ſei wenn
auch durch ſeine Schuld, der Mangel an
Sympathie ein gegenſeitiger.

Wie ſehr irrte er darin! Frau von Thalheim
hatte den kleinen Knaben herzlich lieb und
es war ihr ein tiefer Schmerz, zu ſehen, wie er
n trotz aller Mühe, die ſie ſich gab, ſein Ver
an zu gewinnen, noch immer fremd gegenüber
a Der Knabe, den ſi verloren, war kaum
m ein Jahr jünger geweſen als Heinrich, und

D wie ſehr war ihr Bruno an ihr gehangen!

Jhr Dhützling hatte ihr, ſoweit dies bet einem
Meutterherzen möglich iſt, ein Erſatz für den
Verlorenen ſein können, hätte ihn ſein Herz mehr
zu ihr gezogen, die es gewiß redlich und gut
mit ihm meinte, ſo aber, wie die Sache ſtand,
rief ihr ſeine Gegenwart täglich aufs Neue ihr
Unglück zurück, den liebevollen Knaben verloren
zu haben, und bewirkte nichts anderes, als eine
Verſtärkung ihres Grames.

Oft beſprach ſie die Art des Knaben ihr gegen
über mit ihrem Gemahl und ſich Rath bei ihm,
inwiefern ſie vielleicht doch ihr eigenes Benehmen
gegen das Kind zu ändern hätte, falls in dem
ſelben ein Grund zu ſeiner unbeſiegbaren Scheu
und Zurückhaltung läge, was ſie zu thun
habe, um ihn zu gewinnen.

Thalheim wußte jederzeit den freundlichſten
Troſt für ihre Klage.

„Du fandeſt in Deinem Benehmen ſtets den
rechten Weg, Ciara, den, auf welchen Dich
Dein warmes Herz wies, Du haſt ihn auch
jetzt gefunden. Handle daher wie Du bis jetzt
gethan und Du wirſt finden, daß ſicherlich mit
der Zeit Deine ſich ſtets gleich bleibende Sorg-
falt und Zärtlichkeit den Sieg über dieſes Miß-
trauen davon tragen wird, welches Heinrich nicht
angeboren iſt, welches aber das Elend, die
Unterdrückung, die Gewiſſenloſigkeit ſeines nächſten
Blutsverwandten in ſein Herz geſäet haben. Es

iſt dies eben ein ganz eigenes Herz, das freilich
ſchwer errungen wird, aber dann für immer.
Unter dem äußeren Schein der Kälte und Fühl-
loſigkeit birgt ſich bei unſerem Knaben eine ſeltene
Wärme des Gemüthes und überwiegt einmal
bei ihm die Erkenntniß, wirklich warm geliebt zu
ſein, dann iſt er auch völlig gewonnen.“

„Du, lieber Bruno, gewannſt Dir dies Herz
doch in der erſten Stunde.“

Thalheim lächelte.

„Doch nicht ohne einen ſchweren Kampf gegen
das negative Princip in ſeiner Seele. Zu meinem
ſchnellen Sieg mögen wohl nicht wiederkehrende
Contraſte mitgewirkt haben, die über ihn
hereinbrechenden Ereigniſſe namentlich, die den
pflichtvergeſſenen Vater vor ſeinen Augen dem
fremden Mann gegenüber ſtellten, welcher menſch
liches Gefühl für ihn bewies das Spontane,
wohl nicht Alltägliche meines Entſchluſſes reifte
in ſeinem Herzen gewaltſam die Ueberzeugung,
da ſei mehr als Mitleid thätig, welches als
alleiniger Motor wohl in ganz anderer Weiſe
für ihn geſorgt hätte. Die Ueberzeugung, um
ſeiner ſelbſt willen geliebt zu ſein, riß ihn hin.
Eigentlich gewann ich mir meinen Knaben durch
Ueberraſchung, und mit welch rührendem,
unerſchütterlichem Vertrauen hält er ſeitdem an
ſeinem Glauben an meine Liebe feſt!“

„Und liebe ich ihn denn nicht auch aufrichtig
klagte Frau von Thalheim.

„Das thuſt Du, Clara, doch er iſt noch
nicht ſo weit gekommen, daran zu glauben. Er
kann meinen, Du fügeſt Dich als liebende
Gattin nur meinen Wünſchen und ſicherlich
iſt er der Ueberzeugung, Dein wärmſtes Gefühl
ſpreche für Eva

„O Bruno, es wäre doch ſchwer, dieſem
Kinde, das mit ſeinem kleinen Herzen an mir
hängt nicht die treueſte Mutterliebe zu
weihen, ſeine ſchuldloſen Schmeicheleien nicht
zu erwidern

„Gewiß, liebes Weib, und unſer Heinrich
liebt ſein Schweſterchen ſo wirm, daß er ihm
ſicherlich dieſe Liebe nicht neidet. So lange er
aber nicht überzeugt iſt, in ähnlicher Weiſe ge
liebt zu ſein hält ihn ſchon ein Uebermaß
von Zartgefühl, das Beſtreben, nicht aufdring
lich zu werden, von Dir fern. Laſſe die Er
kenntniß Deiner mütterlichen Liebe zu ihm nur
langſam in ſeinem Herzen reifen, die herrliche
Frucht treuer Sohnesliebe wird ſicherlich nicht
ausbleiben“.

So ſchöpfte denn die gute, wackere Dame auf's
Neue Hoffnung und widmete ſich mit ganzer
Seele den beiden Kindern.

(Fortſetzung folgt.)



bildet daſſelbe ſich aus als ein unumſchränktes
ſtaatliches Schulmonopol und als eine aus
ſchließlich ſtaatliche Herrſchaft in der Schule mit
Ausſchluß aller elterlichen, gemeindlichen und
kirchlichen Einflüſſe. Beides, StaatsSchul-
monopol und alleinige Herrſchaft des Staates
in der Volksſchule, ſind Dinge, die wir grund-
ſätlich niemals zugeſtanden haben und niemals
zugeben können. Sie widerſprechen in der
ſchroffſten Weiſe der Verantwortlichkeit der Eltern
und ihren Rechten auf die Kinder. Sie werden
aber vollends unerträglich, wenn der Staat ſein
Monopol und ſeine Alleinherrſchaft benutzt, um
die Kinder in einem Geiſte zu erziehen, welcher
vom religiöſen Standpunkt der Eltern aus ver-
werflich iſt. Wir werden auch niemals eine
ſtaatliche Organiſation des Schulweſens zugeben,
welche dem grundſätzlichen ſtaatlichen Schul
monopol thatſächlich gleich ſteht, wenn nicht
wenigſtens die Ertheilung des Religionsunterrichts
im Sinne unſerer Kirche geſichert und außerdem
für Nothfälle das Ventil der Privatſchule uns
unumſchränkt offen ſteht.

RNußland. Der „Times“ geht aus Peters-
burg eine Mittheilung zu, daß daſelbſt eine
Commiſſion zuſammengetreten ſei, um einen
deutſchruſſiſchen Handelsvertrag
zu entwerfen.

Amerika. Die Streitigkeit zwiſchen
Spanien und den Vereinigten Staaten iſt
beigelegt. Nach Depeſchen aus Honolulu
iſt eine Revolution gegen die Regierung von
Hawai bevorſtehend. Der Chef des amerikaniſchen
Geſchwaders verlangte Verſtärkungen.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 8. April. Einer unſerer

älteſten und geſuchteſten Aerzte, der königliche

Sanitätsrath Dr. Cuno, iſt geſtern nach
längerem ſchweren Leiden im 55. Lebensjahre
hier verſchieden. Den Anfang der in dieſem
Jahre in hieſiger Stadt ſtattfindenden größeren
Feſtlichkeiten macht am 22. und 23. Mai das
Stiftungsfeſt des Provinzial Vereins
ehemaliger Jäger und Schützen, und
wird, da den Weißenfelſer Kameraden ſchon in
folge des vor acht Jahren hier glänzend ver-
laufenen Jägerfeſtes ein ausgezeichneter Ruf
vorausgeht, von auswärtigen Kameraden ſtark
beſucht werden. Den Glanzpunkt bildet der am
22. Mai Abends 8 Uhr im Reſtaurant Bad“
ſtattfindende Feſtkommers, zu welchem jetzt ſchon
die größten Vorbereitungen getroffen werden, um
denſelben in allen Theilen auf das glänzendſte zu
geſtalten. Der Provinzial-Verein ehemaliger
Jäger und Schützen zählt gegenwärtig über 800
Mitglieder. Protektor des Vereins iſt Seine
Durchlaucht Heinrich XIV. regierender Fürſt
von Reuß jüngerer Linie.

f Camburg, 6. April. Jn großer Gefahr
ſchwebten am 2. d. M. die Paſſagiere des
Schnellzugs 7 der Saalbahn. Auf dem Geleiſe
zwiſchen Camburg und Stöben (unterhalb der
Cyriakskirche) lag ein 62 Pfund ſchwerer Kieſel-
ſtein, der offenbar von Bubenhänden dahin
gewälzt war. Der Räumer der Maſchine war
nicht ſtark genug, denſelben aus dem Geleiſe zu
entfernen, und ſo wurde er ein paarmal hin-
und hergeworfen, bis er unter den Aſchenkaſten
zu liegen kam und die Maſchine über ihn hin-
wegſprang, glücklicherweiſe ohne zu entgleiſen.
Wäre der Zug entgleiſt, ſo wäre namenloſes
Unglück angerichtet worden, umſomehr, als die
Saale unmittelbar an der fraglichen Stelle vor-
beifließt. Die Staatsanwaltſchaft beſchäftigt ſich
bereits mit der Sache.

Erfurt, 6. April. Der „Allg. Anz.“
theilt folgenden Fall zur Warnung mit: Ein
hieſiger Geſchäftsmann wandte ſich unlängſt um
ein Darlehn an eine Firma Henry Johnſon in
Liverpool, die in einer hieſigen Zeitung die
Vermittlung von Darlehen auf Handſchrift
ausgeſchrieben hatte. Es wurde ihm auf ſein
Geſuch cröffnet, daß er vorerſt fünf Prozent des
erbetenen Betrags und fünf Mark Gebühren
einſenden ſolle, worauf das Geld bei einem
hieſigen Bankhauſe angewieſen werden würde.
Um ſicher zu gehn, erbat der Darlehnſucher von
dem Kaiſerlichen Konſulat in Liverpsol Aus-
kunft über die genannte Firma, worauf jetzt der
behördliche Beſcheid eintraf, daß die Firma nur
ein Deckſchild einer von der Polizei in London
verfolgten Betrügerbande zu ſein ſcheine,
welche das deutſche Publikum auszubeuten ſuche.

f Halle, 8. April. Heute beging der Profeſſor
der Anatomie, Geheimrath Welcker, ſeinen
ſiebenzigſten Geburtstag. Die mediziniſche Fakul
tät, der Welcker 40 Jahre angehört, überreichte
ihm eine Glückwunſch Adreſſe, frühere Schüler
ein Prachtalbum mit Anſichten der Anatomie-
räume. Zahlreiche Glückwunſchſchreiben gelehrter

Körperſchaften liefen ein. e

Warzen mittel
bewährt und zuverlässig, sicher in der
Wirkung. Nur allein echt zu haben in
derLöwen-Apotheke, Halle a/S.

Eine PFlasche 50 Plg.
Martorro 3 Zimmer, 2 Kammern, Küche,arterre: Speiſekammer und Zubehör,

z 2 Zi „1Küche,eine Treppe hoch: ar nen e
gerichtet, ſof. od. j. 1. Juli 1892 zu vermiethen.

Annen, und Friedrichſtraßen-Ecke.
Das Nähere bei Rurkhardt daſelbſt.

der

f Vom Harze, 4. April. Was für Rie-
ſenbäume es in unſeren Harzwaldungen noch
giebt, zeigen die im vergangenen Winter im
Reviere Stiege vorgenommenen Schlagungen.
Es wurden dort unter anderem etwa zehn je
400-—-500 Jahre alte Eichen gefällt, deren ſtärkſte
dreißig Centimeter vom Erdboden einen Durch
meſſer von zwei Meter hatte und über 35 Raum-
meter Holz lieferte. Jn dieſem Winter ging
man in demſelben Reviere beſonders den ſtarken
Buchen zu Leibe. Die ſtärkſte hatte einen Durch-
meſſer von 1,75 Meter, was bei Buchen ſchon
etwas außerordentliches iſt. Auch einige Fichten,
die der Axt verfielen, erregten durch rieſige Höhe
gerechtes Staunen die höchſte maß über vierzig
Meter. Die Holzpreiſe ſind übrigens andauernd
im Steigen begriffen, ſo wurden beiſpielsweiſe
beim Nutzholze die Taxpreiſe meiſt um 40 bis
50 Prozent überboten.

f Aus der Sächſiſchen Schweiz. Die
alte volksthümliche Sitte des Oſterſingens,
welche in den Grenz und Elbthalorten alljähr-
lich gepflegt wird, wurde am vergangenen
Sonntag wiederum aufgenommen. Die heran-
wachſende Jugend beiderlei Geſchlechts begiebt
ſich jetzt an einigen Tagen der Woche zur
Abendzeit nach den Singeplätzen und Singefelſen,
um die üblichen Lieder zu ſingen. Jn der
Oſternacht zieht man vor jedes Haus und hält
zur Unterſtützung und Abwechſelung ein Muſik-
chor zur Stelle, während damit beauftragte
junge Männer das ſogenannte Oſterſchießen
ausüben. Oſternachmittag vereint man ſich
letztmalig am gewohnten Platz, um den Oſter-
geſang zu beſchließen und gemeinſam einen
Jmbiß einzunehmen.

f Aus demoberenVoigtlande. Während
an den von der Sonne nicht beſchienenen Berg-
abhängen und in den Schluchten noch Schnee
und Eis lagern, grünt und ſprießt es nunmehr
auch im Voigtlande auf Feld, Wieſe und Rain
und die geſchwellten Knoſpen der Kaſtanien, des
Hollunders und des Haſelſtrauches brechen auf.
Der Saatenſtand (Korn und Klee) iſt zur Zeit
ein ganz vorzüglicher viel ſeltener als ſonſt ſind
hie Und da die Getreide und Futterpflänzchen
ausgewintert, und wenn die nächſte Zeit uns
wärmere Nächte und Regen bringt, wird ſich die
Vegetation gewiß allenthalben üppig entfalten.
Dem alten Sprichwort folgend: „Durch Schaden
wird man klug!“ ſteigert ſich im Voigtlande mit
den hier in ungewöhnlich ſtarker Zahl auftreten-
den Bränden, auch die Anzahl der freiwilligen
Verſicherungen. Sie wurden z. B. in der
Stadt Oelsnitz i. V. im Jahre 1890 171,
1891 aber 338 neue Feuerverſicherungen ein
getragen und beläuft ſich z. Z. dieſe freiwillige
Verſicherungsſumme auf über 13 000 000 Mark.

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 9. April 1892.
Sn. Mit Beginn des neuen Schuljahres iſt

Herr Schulamts- Kandidat Schul ze in das
hieſige ſtädtiſche Lehrer Collegium eingetreten,
und wurde demſelben die IV. Knabenklaſſe der
Altenburger Schule überwieſen.

Altranſtädt, 5. April. Nachdem in
Markranſtädt am 10. März ein der Tollwuth
verdächtiger Hund frei umherZgelaufen iſt, iſt auf
Grund des S 20 der Jnſtruktion zur Ausführung
der 88 19--29 des Viehſeuchengeſetzes vom 23.
Juni 1880 für die Ortſchaften Altranſtädt,
Groß und Kleinlehna, Oetzſch, Treben und
Nempitz die Ankettung oder Einſperrung
aller in den vorbezeichneten Orten vorhandenen
Hunde für die Zeit bis zum 10. Juni er. an
geordnet. Während dieſer Zeit iſt es nur mit
polizeilicher Erlaubniß geſtattet, die Hunde mit
ſicherem Maulkorbe an der Leine zu führen.
Ziehhunde müſſen bei Benutzung feſt angeſchirrt
und mit einem Maulkorbe verſehen ſein, aber
außer der Zeit des Gebrauchs feſt gelegt werden.
Die Verwendung von Hirten, Fleiſcher- und
Jagdhunden iſt nur unter der Bedingung zuläſſiz,
daß dieſe außer der Zeit des Gebrauchs (letztere
außerhalb des Jagdreviers) feſtgelegt oder mit
einem Maulkorbe verſehen, an der Leine geführt
werden. Uebertretungen der vorſtehend ange-
führten Sicherheitsmaßregeln werden nach den
beſtehenden Strafbeſtimmungen geahndet. Die
Ortsvorſtände der oben genannten Ortſchaften
ſind angewieſen die Ausführung der angeordneten
Sicherheitsmaßregeln ſtrengſtens zu überwachen
und frei umherlaufende Hunde einfangen und
ſofort tödten zu laſſen.

Lützen, 7. April. Der hieſige Ver
ſchönerungs Verein hielt kürzlich in

Rathskeller Wirthſchaft ſeine

Geſucht
werden für ein größeres Geſchäft in Deſſau junge
Leute, evangeliſcher Confeſſion, zum ſofortigen
oder ſpäteren Antritt, welche in der Manufactur
branche, im Poſamenten reſp. Schneiderbedarfe-
artikel- Fache bewandert ſind.

Gefl. Offerten mit Zeugniſſen unter W. 43
an die Kreisblatt Expedition erbeten.

Geſucht auf ſofort eine Familienwohnung
mit 2 Wohnſtuben, 1 Schlafſtube, 2 Kommern,
Küche, Keller u. Bodenraum. Wöglichſt m.
Gartenbenutzung. Angebote ſind in der

4 Kreisblatt Expedition abzugeben.

Jahres

Verſammlung ab. Das Vereinsjahr ſchließt mit
einer Einnahme von 276,68 M., welcher eine
Ausgabe von 236,30 M. gegenüberſteht. Mit
dem Anpflanzen von Waldbäumen, Zierſträuchern,
an geeigneten Stellen des ſtädtiſchen Beſitzes,
wird auch in dieſem Jahre fortgefahren werden.
Zunächſt iſt die Verſchönerung des Roſenthales
in Ausſicht genommen, ferner ſoll zu beiden Seiten
des Floßgrabens, oberhalb der Söllner'ſchen
Mühle, ein Promenadenweg angelegt werden.
Auch die Promenade wird auf der Feldſeite mit
Bäumen bepflanzt werden. Die aus der Mitte
der Verſammlung in Vorſchlag gebrachte An-
legung eines Spazierweges von der Stadt zum
Denkmale hinaus wurde, weil über den Rahmen
des Vereines hinausgehend, an die ſtädtiſchen
B hörden zur weiteren Behandlung weitergegeben.
Von einem Oberförſter in Oeſterreich ſind dem
Verein 100 Stück buntblättrige Eichen, von einem
Herrn in Lützen 50 Stück Tannen als Geſchenk
überwieſen worden. Nochmals an dieſer Stelle
Dank den freundlichen Gebern.

Vermiſchte Nachrichten.
Der von den Getreuenin Jever mit den

Kibitzeiern an den Fürſten Bismarck geſandte Vers lautet
dies Jahr

Jn't junge Holt Een Markſteen biſt Du
Ut grote Tied,Een Eekbomm ſtark

Mit feſte Wuttels Alldeutſchlands Trö
Vull Saft und Mark Steit Di to Sied.
Der alte Renz ſo ſchreibt der „Tägl. Roſch.“

ein Mitarbeiter gehörte ſchon in den fünfziger Jahren
des Jahrhunderts, alſo als er noch der junge Renz war,
zu den weltbekannten Helden des Zirkus. Kraft und
kavaliermäßiger Anſtand kamen ſeiner ritterlich ſtolzen Er
ſcheinung zu ſtatten, mochte er als Schulreiter im engliſchen
Frack, els Athlet auf dem breiten Sattel oder als Turn
künſtler auftreten, der ſeinen „Todesſprung“ über Pferde
und Bajonette hinweg machte. Erſt im lepten Jahrzehnt
ſank die kraftvolle Geſtalt etwas zuſammen, trug er das
Haupt etwas gebückt. Aber der mächtige wohlgepflegte
Schnurrbart, das unter dicken Brauen aufblitzende Augen
paar gaben ſeinem Geſichte etwas, das Achtung heiſchte
Jn ſeinem „kleinen Königreich“, wo er ebenſo gefürchtet,
als verehrt und geliebt war, reichte ein Wink, ein kurzes
Wort hin, daß ſeine Befehle mit fliegender Eile ausgeführt
wurden die Disziplin im Zirkus Renz war und iſt eine
überaus ſtraffe. Wenn der greife Direktor durch die Ställe
ſchritt, ſtanden die Wärter und Thürſteher wie angenagelt
in ſoldatiſcher Haltung da, nachdem ſie die Livreemütze vom
Kopfe geriſſen, und verharrten ſo, bis der Gewaltige außer
Sicht gekommen. Ein Kavallerieregiment, eine Batterie kann
nicht mit größerer Ordnung und Pünktlichkeit auf einem
Eiſenbahnzuge eingeſchifft werden, als dies mit dem Zirkus
Renz geſchah, wenn er auf Reiſen ging. Jn der letzten
Sekunde vor Abgang des Sonderzuges, nachdem alle Thüren
geſchlofſen, erſchien der Direktor, von einem ſeiner Söhne
oder ſonſtigen Adjutanten begleitet, nahm die Meldung
„Alles fertig“ entgegen und beſtieg für ſich allein ſein Coupee
erſter Klaſſe; ein Pfiff des Zugführers und die Lokomotive
ſetzte ſich in Bewegung, ihre Laſt an Zwei und Vierfüßlern
an den Ort neuer rauſchender Triumphe und klingender
Erfolge zu führen.

Ein Selbſtmörderbund wurde vor einigen
Tagen in der rumäniſchen Militärſchule in Krajowa in
welcher ſich im Laufe eines Monats fünf Schüler das
Leben genommen haben entdeckt. Man fand ein Schrift-
ſtück vor, in welchem neunzehn Zöglinge der Anſtalt ſich
durch allerlei Schwüre verpflichteten, ihrem Leben ein Ende
zu machen. Es wurden natürlich ſofort Maßnahmen ge
troffen daß die vierzehn jungen Leute, welche dieſen Be
ſtimmungen noch nicht nachgekommen ſind nicht Hand an
ſich legen können. Jn dem Schriftſtück ſind die Gründe
des traurigen Entſchluſſes nicht angegeben es heißt jedoch,
daß die Behandlung, welcher die Zöglinge der Militärſchule
ausgeſetzt ſind, die Veranlaſſung zu dieſem Bunde ſei.
Der Kriegsminiſter hat den Befehl gegeben eine ſtrenge
Unterſuchung einzuleiten,

Einen boshaften Aprilſcherz hat ſich der
Berliner „Vorwärts“ geleiſtet. Mit einem rieſigen Auf-
gebot von hiſtoriſcher Gelehrtheit, mit Citation der ver
ſchiedenſten (fingirten) Urkunden, Akten und Geſchichtswerke
weiſt das genannte Blatt nach, daß der bekannte „Kreuz-
zeitungsmann“ Frhr. v. Hammerſtein als Urahnen einen
polniſchen Juden, einen Hauſirer, Namens Chammer Stein,
habe, der zur Zeit des 30 jährigen Krieges Schutzjude des
Herzogs Franz von Pommern geworden ſei. Dieſer ſei
ſpäter, um das damals übliche „Schutzgeld“ zu ſparen,
zum Chriſtenthum übergetreten und habe dabei ſeinen
Namen in „Chammerſtein“ verſchmolzen. Sein Sohn
Gotthold ſei Bankier geworden, habe den Adel erhalten
und dann das „Ch“ am Anfang ſeines Namene, „das
für nicht durch Abſtammung und Gänſefett geſchmeidig
gemachte Stimmbänder nur ſchwer auszuſprechen iſt,“ in
das angenehmere „H“ umgewandelt. So entſtand das
Geſchlecht derer von Hammerſtein!“ Jndem die Kreuz
ztg. des Herrn v. Hammerſtein dieſen Scherz erwähnt,
hält ſie es doch für nöthig, beſonders anzuführen, daß die
Familie v. Hammerſtein von dem alten Burggrafen von
Hammerſtein, bekannt Anfang des 12. Jahrhunderts, ab
ſtammt.

Ein bewaffneter Vettler das iſt das
Neueſte. Jn Reinickendorf bei Berlin wurde ein Fecht
bruder abgefaßt, der ſein Metier mit einem ſtarken Auf
wand von Unverfrorenheit ausgeübt hat. Bei der Durch
ſuchung des Mannes, der übrigens noch ſehr rüſtig iſt,
fand man ein Terzerol mit dazu gehöriger Munition. Zum
Schutze ſeines Eigenthums dürfte der Biedermann die
Schußwaffe wohl ſchwerlich nöthig gehabt haben die Waffe
in den Händen des Strolches erſcheint daher nicht ganz
zweifelsohne.

Von dem Brandunglück in Freiburg über
welches wir bereits kurz berichtet haben, und welchem eine
ganze Familie von 8 Perſonen zum Opfer gefallen iſt,
werden der „Breisg. Ztg.“ von einem Augenzeugen
folgende Details berichtet Um die zweite Stunde wurde
ich (Bewohner des zweiten Stocks) durch ein eigenthüm
liches Kniſtern wach, ſprang vom Bett empor, ſchloß die
Thür meines Zimmers nach dem Vorſaal auf und ſah
durch den 1. Glasverſchluß auf dem Treppenhaus ein

Eine Herrſchaft auf dem Lande, ohne
Kinder, ſücht ein tüchtiges Mädchen
als Köchin und für Hausarbeit. Lohn
55 Mark Vierteljahr. Gute Zeugniſſe
nöthig. Off. unter J. 104 Haaſen-
ſtein LVogler A.-G., Leipzig, erbeten.

Jn meinem Hauſe, Preußerſtraße Sa, wird
am 1. April 1892 die

E. Manſardenwohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche und
Zudehör, frei, und iſt dieſelbe anderweitig zu
vermiethen.

C. Günther jaon., Maurermeiſter.

mächtiges Feuer wüthen, gegen das anzukämpfen jede
ausgeſchloſſen war. Sofort drückte ich die

Thür wieder zu und riß meine ſieben Kinder aus den
Betten Als ſie vekleidet waren der Rauch
auch bereits zum Erſticken die Zimmer füllte, blieb mir
nichts anderes übrig, als den Ausweg durch die Fenſter
auf die Straße zu nehmen. Mehrere Kinder, die bereits
auf den Fenſterſtöcken ſaßen und herabſpringen wollten,
zog ich wieder zurück, warf erſt Betten hinab und ließ ein
Kind nach dem andern auf die Betten fallen. Hierbei
fiel leider ein Bübchen von 10 Jahren, das der Hauswirth
auffangen wollte, mit dem Kopf an die Wand und erlitt
einen Schädelbruch. Daſſelbe liegt im Spital, wird wahr
ſcheinlich aber geheilt werden. Ein grauſiges Schickſal traf
zu gleicher Zeit in den Manſarden die Familie des
Cameralaſſiſtenten Lederle, ohne daß die geretteten Haus
bewohner eine Ahnung hatten. Dort war die ſechszehn-
jährige Anna Lederle über das Dach in ein Nachbarhaus
geeilt, die übrigen Familienglieder, der Vater, die Mutter
die ihrer Niederkunft entgegenſah, und 6 Kinder wurden
dagegen als verkohlte Leichen gefunden. Die beklagens-weiſe Familie war ſchon beinahe erſtickt, als das älteſte

Mädchen noch die Flucht finden konnte. Die letzten Worte
ihres Vaters ſollen als Aufforderung, ſich zu retten, ge
weſen ſein: „ohne die Mutter gehe ich nicht!“ Die in ſo
ſchauerlicher Weiſe verunglückte Familie beſtand aus
11 Köpfen 2 der 9 Kinder ſind ſchon ſeit einiger Zeit
auswärts untergebracht und dadurch dem Verhängniß
entgangen.

Räuberiſcher Ueberfall. Aus Bromberg,
8. April ſchreibt man; Geſtern drangen vier feingekleidete
polniſche Männer in die Wohnung des Dekans Polminski
in Koſeielec bei Jnowrazlaw ein und verlangten mit dem
Revolver drohend die Herausgabe ſeines Geldes. Der
Dekan ſprang zum Fenſter heraus brach aber von drei
Kugeln getroffen zuſammen. Die Räuber ergriffen darauf
die Flucht, wurden aber verfolgt und zwei von den Ver
folgern erſchoſſen. Der dritte erſchoß ſeinen Komplicen
und dann ſich. Der Vorfall hat in der ganzen Gegend
große Aufregung hervorgerufen.

Feuersbrünſte. Die große Ortſchaft Faoſet bei
Temeswar iſt zur Hälfte niedergebrannt. Heftiger Sturm
wind machte die Rettungsarbeiten unmöglich. Zahlreiche
Familien ſind obdachlos und von Allem entblößt. Jn
der Ortſchaft Szent Benedek in Ungarn brannte die Kirche,
zwei Schulen und 67 Häuſer nieder.

Sturmverheerungen und Ueberſchwemm-
ungen. Das Thal des Miſſiſſippi wurde durch einen
gewaltigen Sturm vernichtet. Die vier Tage währenden
Wolkenbrüche riefen große Ueberſchwemmungen hervor.
Brücke wurden fortgeriſſen, Eiſenbahnlinien zerſtört,
Eiſenbahndämme eingeriſſen und ſortgeſchwemmt, 82 Häuſer
ſind eingeſtürzt. Unter der Bevölkerung herrſcht große Noth

Exploſion. Jn Feuerbach (Württemberg) explodirte
am Freitag während der Frühſtückspauſe, unter heftiger
Detonation ein Theil der Hauf'ſchen Schwefelkohlenſtofffabrik.
Es iſt Niemand dabei verunglückt. Die frühere in der
Fabrik betriebene Herſtellung von Pikrinſäure iſt bereits
ſeit vierzehn Tagen eingeſtellt.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 9. April. Die neue Militärvor-

lage ſollte bereits in der letzten Tagung des
Reichstages eingebracht werden nur auf die Be
ſürwortung des Reichskanzlers erfolgte die Zu-
rückſtellung bis zum Herbſt. Ueber die Vorlage
fanden kürzlich eingehende Erörterungen in einer
begutachtenden Kommiſſion unter dem Vorſitz
des Kaiſers ſtatt.

Berlin, 9. April. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ wendet ſich heute in ſcharfen Worten

gegen die lügenhaften Berichte des
Pariſer „Figaro“ über den Geſundheits-
zuſtand des Kaiſers und über die angeb-
lichen Annäherungsverſuche Deutſch-
lands an Rußland. Die Lügen ſeien zu
handgreiflich, als daß ſie einer Widerlegung be-
dürften. Das Pariſer Blatt aber hat mit der
Veröffentlichung ſolcher Berichte nur den Zweck
im Auge, den wüſten Haß ſeiner franzöſiſchen
Leſer gegen eine Nation und deren Herrſcher
Luft zu verſchaffen, denen es auf andere Weiſe
nichts anzuhaben vermöge. Die Verachtung,
welche das deutſche Volk einem großen Theil
der franzöſiſchen Preſſe entgegenbrächte, ſei daher
berechtigt.

Solingen, 8. April. Die Polizei hat eine
Kindesmörderin verhaftet, welche ihr
neugeborenes Kind im Herde verbrannt
hatte.

Bochum, 9. April. Die Anklage wegen
Meineides gegen Herrn Baare wird
nicht erhoben werden, weil die Vorunter-
ſuchung nichts Belaſtendes ergeben hat. Das
geſammte Material iſt an die Staatsanwaltſchaft
des Landgerichts Eſſen abgeliefert worden und
wird dieſelbe nunmehr den Verhandlungstermin
in Sachen des Bochumer Schienenprozeſſes gegen
Roſendal und Genoſſen feſtſetzen.

Wien 9. April. Lemberger Blätter melden,
Kaiſer Wilhelm und der König von
Sachſen würden mit dem Kaiſer von
Oeſterreich den Herbſtmanövern des
3. Korps bei Troeemmysl beiwohnen.

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leidholdt.

Merſeburger Knackwurſt
(meine Specialität)

W heute auf Lager.
Dienstag:

wieder friſche Wurſt.
Otto Zachow.

d Herrſchaftl. Wohnhaus,
ſchöner Garten, iſt ſofort ſehr billig zu ver
kaufen. Wo? ſagt die Kreisbl.Exp.
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Feld, Wieſen- und Haus-
verkauf in Meuſchau,

Jm Heſſelbarth'ſchen Gaſthaus zu Meuſchau

ſo nner ag, den 14 April 1892,
von Nachmittags 3 Uhr ab,

die zu dem ſrüher Louis Schulze ſchen Gute ge
hörigen Grundſtücke im Ganzen oder Einzelnen
verkauft werden, wozu hiermit Kaufliebhaber freund

lich einladet Der Beſitzer.
Jnventar-Auction

in Thronitz bei Lützen.
Dienſtag, den 12. April er.,

von Vormittags 11 Uhr ab
ſoll im Gute Nr. 3 in Thronitz wegen Aufgabe
der Wirthſchaft das ſämmtliche lebende und todte
Jnventar, beſtehend aus

1 erd,5 lag Rindvieh (darunter hochtr. Kühe),

12 Schweinen,
2 Wirrthſchafts- 1 Preſchwagen,
1 Dreſchmaſchine (faſt neu),
1 Reinigungs- 1 Schnippelmaſchine,

Ackerpflüge, Eggen, Walze nnd verſchiedene
andere zur Wirthſchaft gehör. Gegenſtände,

ſerner:
ca. 40 Ctr. Kartoffeln,

1 Miethe Futterrüben,
Stroh und Heuvorräthe

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung

verſteigert werden. r

Gutsverkauf.
180 Jahre in der Familie, 663 Morgen groß.

Vorzäglicher Weizenboden mit ſanftem Gefälle muß
verkauft werden. Mitten in einem ſchönen ganz
deutſchen Dorfe gelegen. Leute ſtets billig zu
paben. Preis 180000 Mark. Beliehen mit
87 800 Mk. Anzahlung nicht unter 60 000 Mk.
Anfragen direkt beim Beſitzer, dann Fuhrwerk nach

Walden (Oßbahn).
Carl Wegner, Freiſchulzengutsbeſitzer.

Hermannsdorf b. Debenke Provinz Poſen,
Kreis Wirſitz

p k eFiſch-Perkauf.
Donnerſtag, den 1A. April 1892,

früh 10 Uhr,
verkauft 12 u. 2eſömmrige Satz-Karpfen

Die Gemeinde Zſcherneddel.

100 000, 80 000, 25050000,
a 000, 435030 000, 20000,

32015000, 12000, 25090060,
6000, 43000 u. 1500 M.

Privatgelder
ſind theils ſofort, theils zum 1. Juli er. auf
gute Grundſtücke zu 4 auszuleihen durch

Cari Rind ſteisch,
Burgſtraße 13.

STägl. frische Kiebitzeier,
frisch geschossene Waldschnepfen,8 franz Poularden, Poulets,

junge Vierländer Gänse,
ungar, Puten, Kapaunen,
Hamburger Küken,

geräuchertes Störfleisch,
e frische Ostseekrabben,
E feinste Matjes-Heringe,

hochfein, Astrach. Frühjabrscaviar,
é tettesten geräuch. Rhein- und Weser-
lachs,
grosse geräucherte Aale,

Kieler Sprotten, Schleimbücklinge,
Gänseleberpasteten,

J Geflügel -Pains,
echte Frankfurter u, Fraustädter Siede-

würstechen,
Kalbsbraten, Roastbeef,
alle feineren WVurstwaaren,

Salatgurken,
franz. Kopfsalat,

4 frische Maikräuter,
4 üsse Messinaer und Blutapfelsinen,

feinste Gemüse- und Fruchtconserven
é in reeller Packung

empfiehlt

Julius Bethge,
C Halle a/S., Leipzigerstr. 2,

Meine werthen Kunden bitte ich die zur

W Feſtbäckerei
nöthigen Producte:

Milch, Butter, Quark c.
möglichſt Tags zuvor zu beſtellen, damit ich Jeder
mann beſtens bedienen kann.

Dampfmolkerei Merseburg.
Carl Rauch.

SGeldſchränkega en
ein u. zweithürig, feuer u. diebesſicher garant.,
Poitbillig zu verk. Paul Westermann,
Rähmaſch.Hdig,, Magdeburg, gr. Marktſtr. 13.

Landwirlhſch. Kreisverein Merſeburg.
C Veresammniung

Mittwoch, den 13. April er.,
Nachmittags 3 Uhr, im „„Tivoli“ hierſelbſt

Die verehrlichen Mitglieder lade ich unter Hinweis auf die für die Praxis ſo wichtigen Verhand
lungs Gegenſtände unſerer TagesOrdnung als

1) Die Fruchtwechſelwirthſchaft ſollte auch heute noch die Grundlage jedes intenſiven Be
triebs bilden“ Hr. Dr. Rabe--Halle.

2) Das Wiſſenswertheſte über die Maul- und Klauenſeuche und deren Verhäütung“
Herr Depart.-Thierarzt Oemler.

3) Mittheilungen über die im Februar d. J. zu Halle gehaltenen Vorträge über die neueſten
Fortſchritte auf dem Gebiete der Landwirthſchaft““ Hr. Rittergutsbeſ. Fuß,

zu recht zahlreicher Betheiligung ergebenſt ein. Gäſte ſind willkommen.

Merſeburg, 8. April 1892. Der Vorſitzende. Barth.
Geſchäfts-Eröffnung.

Dem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur gefälligen
Nachricht, daß ich hier, Clobicaner- und Steinſtraßen- Ecke ein
zweites Geſchäft

Bildhauerei für Grabdenkmäler
eröffnet habe. Da ich mit billigen Bezugsquellen für Rohmaterial jeder Ar
in Verbindung ſtehe, iſt es mir möglich, geſchmackreiche, kunſtvolle und dauer
hafte Arbeit zu billigen Preiſen zu liefern. Für Vergoldung gewähre ich
15jährige Garantie.

Durch reelle Arbeit hoffe ich ein gleiches Wohlwollen des hochgeehrten
hieſigen Publikums zu erwerben, wie es mir bisher von dem Publikum in Halle
und Umgegend entgegengebracht worden iſt.

Hochachtungsvoll

Otto Staucddte.
Merſeburg, den 1. April 1892

n

P.
Einem hieſigen ſowie auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige daß ich den

von mir bis jetzt bewirthſchafteten

TMerſeburgGaſthof „„Stadt
(„alte Poſt“)

käuflich an Herrn W'ül helm Wräge r aus Halle a/S. abgetreten habe, und
für das mir bewieſene Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich, dasſelbe auch auf meinen
Nachfolger übertragen zu wollen und zeichne

Achtungsvoll

Fraung Mefge.
Bejzugnehmend auf Vorſtehendes theile einem hieſigen ſowie auswärtigen Publikum

ergebenſt mit, das ich den

Gaſthof „„Stadt Merſeburg
hier käuflich erworben habe, und wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, den mich be
ehrenden Gäſte mit nur guten Speiſen und Getränken aufzuwarten. Jch
bitte um geneigten Zuſpruch.

Merſeburg, im April 1892. Hochachtungsvoll

eälhelm Träger,
Gasthot Stadt Merseburg““.

NB. Empfehle meine Logirzimmer bei billigſter Preisſtellung an
gelegentlichſt.

VII
(Patent angemeldet, Proſpekte mit amtl. Gutachten gratis.)

Wirkſamſtes Vertilgungs- und Vorbeugungsmittel
gegen Wurmfraß. Käfer, Wanzen und Ungeziefer aller Art, Miasmen,

Bakterien, Pilze und verdorbene Luft.

m Aur Besinfection verseuchter Ställe
Konſervierung der Pau- und Rutzhö(zer c. ſowie als

„Silicat“, kräftig ſchützend vor Feuersgefahr!
Chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg.

S Zu haben in allen beſſeren Drogen- und Farben Handlungen.

Verzinktes
T Drahtgeflecht

2 h ----2---

Oranienburg Rernſeife
man nur Ia. Qualität u

à Pfd. 27 Pfg.,
bei s 26

werden in meiner Werkſtatt ſauber und gutZge- 10 25
waſchen, gefärbt und moderniſirt.

Neueſte Formen, ſowie Pänder epfcht Otto Zachow.
liegen zur Anſicht ſehr gern bereit.2 d. g ad ne n meter etzung rn veBernh. Brechtel, F Parterre-Wohnung, geſunde Lage, be

ſtehend aus 2 St., K. u. K. mit Zubehör
Hutmachermſtr. Roßmarkt 5. Karlſtr. 1.zu vermiethen u. 1. Juli zu bez.

U Nübenlieferanten bitten
wir, den, nöthigen Rüben ſamen

am nächſten Montag, Diens-
tag oder Mittwoch abzuholen,

Zuckerfabrik Körbisdort.

4
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Brillen, Klemmer
jeder Art (nur beſte Rathenower) empfiehlt billigſt

Fr. Ohr st.

G. Martwig,
Steinbruchs- Beſitzer

I

Liefere alle Sorten Pflaſterſteine und
Wegebaumaterialien aus meinen vocrzäg
lichen ſäch ſiſchen

NMelaphyratoinbrüchen.
W 100 Centner W

„Magnum bonum“
äußerſt ertragreiche rin
verkauft 43 zur Haat dasRittergut Kräogeastädt b Lauchſtädt

Das bedeutendſte und rühm
lichſt bekannte

Bettfecern- Lager
Harry Unna in Altona

bei Hamburg verſendet zollfrei gegen Nach
nahme (nicht unter 10 Pfo.)

gute neue Bettfederuf. 60 Pf. das Pfd
vorzüglich gute Sorte 1.25 Mk t
primaHalbdaunen nur 1,60 Mk.
prima Ganzdaunennur 2,50 Mk.

Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 Rab.
Umtauſch bereitwilligſt

re Fertige Retton (Oberbett.
Unterbett und 2 Kiſſen) prima Inlcttſtoff
aufs Beſte gefüllt, einſchläfig 20 und
30 Mk, zweiſchläfig 30 und 40 Mk.

8peecialarzt Berlia
D M KronenD. e er, Straaae No. 2,1 Tr
heilt Syphbilie u. Maunnesschwöche,
Weissfluss u. Hautkrankh. n lang
jähbr. bewährt. Methode, bei frisches
Fällen in 53--4 Tagen, veraltete u. ver-
zweif. Fälle ebenf in ehr kurzer
Zeit. Nar v. 12—2, 6--7 ab Soasn-
tags). Auswüärt, mit gleiebem Er-teil b riefl. u. versehwieg.

Alten u, jungen Männern
Wird die in nener vermehrter Antf-
lage ernchieneno Sahrift des Mead.-
Rath Dr. Müller über das

r e
20 wie dessen radicale Heilang zur
Balehrung empfohlen
S Freie Zugendang unter Couvert

für 1 Mark in Briofmarren 7

Eduard Bendt., Braunchreg.

Dr. med. Meyer.
BRerlin, Leipzigerstr. 91

heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieflich

Althee-Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſchs rer Conditorei.

der
Handlungs- 1858Verein Commis on

Hamburg, Deichſtraße 1.
Koſtenfreie Stellen-Vermittelung.

Beſetzt 1891: 3695 Stellen.
Vom 1. Januar bis 31. März d. J. wurden

3141 Mitglieder und Lehrlinge aufgenommen u.
1017 Stellen beſetzt. Ende März blieben

S 34 Vakany Aufträge ſchwebend.

Kaſſe zur Unterſtützung der
Hinterbliebenen verſtorbener Be

amten im Kreiſe Merſeburg.
Die General-Versammlu findet

ſtatt Mittwoch, den 20. April d Js.
Abends S Uhr, in der „Reichskrone“.

Tagesordnung: Entlaſtinng der Rechnungs
leger. Neuwahl des Vor
ſiandes.

Merſeburg, den 9. April 1892.

Der Vorſtand.
Förtſch. Ruprecht. Schüze i. B.
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C erlauben sich den Eingang aller Neuheiten der Saison anzuzeigen.

m Wiener und Pariser Fodelihüte stehen zur Ansicht.

l. Geschäft

S Merseburg,
gr. Ritterstr.-Beke.

2. Geschäft
Wittenberg,

Markt 2.

Damenhüte Damenhüte
elegante Spitzenhtite, elegante Spitzenhüte,

Damenhüte NMädchenhüte Knabenhüte Rnabenstrohhüte Strohmützen
geschmackvoli reizende Neuheiten für reizende Neuheiten in grossartiger

Auswahl neueste FormenModelle, Copien. garnite Strohhüte, jedes Alter, tür kleine Kinder,von 10 Nic. an. von 3 K. an. Von 2 Mk. an. von 1 K. an. von 90 Pt an von 75 Pf. an. von 60 P. an ſenorme Ausw. I M

nei n S z ILKarlsbaderVorsteckschleſfen Sonnenschirme PEntouteass FPrauerhüte Handschuhe. Jabots Pomenadenfäche Wenn
e e in groon n Fer Aus- (das W der in enormer Auswahl in Bann Hor und rejgende Neuheiten in grosser Auswahl 40 e

te der Mo Wa 180R, v 9 de, 0 9 M. an.von 50 Fr. a von 2 u. an. von 8 an. 2 I an a 25 n 50 Pf. au. von 1 Mk. an. b

n errennute
Ia. Filehbite steif und
weich, S u. 3 M.
C(Conkrmandenhüte

täur Knaben,

Aus reinem

Bernſtein e Spirituse
fabrizirt. S 4

Otto Fritz esPernſtein-Oellackfarbe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.
Trocknet in 6——8 Stunden deckt beſſer ale

Oelfarbe und ſteht ſo blank wie Lack, übertrifft
an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten

Anſtrich. Sie wird ſtreichfertig geliefert und
kann von Jedermann ſelbſt geſtrichen werden.
Preis d. Originalflaſche M. 2,40.

Muſterkarten mit Gutachten ſind vorräthig
Alleinverkauf für Merſeburg und

Umgegend nur bei Oscar Leberl.
OHrogen- u. Farbenhandlung, Burgſtraße 16,

Das berühmte, amtlich geprüfte

Riängelhardt Glöckner'seche
Wund- und Ieilpflaster)

heilt alle Geſchwülſte, Drüſen, Flech-
ten, Entzündungen, Salzfluß, Krebs-
ſchäden, ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, randwunden,
Hühneraugen, Hautausſchlag, Ma-

enleiden, Gicht, Reißen u. ſ. w.
chnell und gründlich.

Mit der W auf den
Schutzmarke Schachteln

iſt zu beziehen à 25 u. 50 Pfg. (mit Gebrauchs
anweiſung) aus den bekannten Apotheken.

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.
NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke

zu achten.

reiteſtr. Preiteſtr.z Pertz,
Tiſchlermeiſter,

bringt ſein großes

Möbel-, Spiegel-
u. Polsterwaaren Lager

in empfehlende Erinnerung.

Plüschmöhbel und Panelsopha's
in daue hafter und geſchmackvoller Auefuhrugg

zu billigen u. reellen Preiſen.

Unübertroffen
gegen Asthma, Blutarmuth, Bleich-
sucht, Brust- und Magenleiden ete.

bleibt der

Hamburg Altonaer
Malz-Extract

Comtoirs Langenſelder Str. 36, Altona)
Doppelt chemisch untersucht und

ärztlich empfohlen, p. Flasche I II.

Malz-Extract-Bonbons
vorztglich empfohlen bei

Husten und Verschleimung
per Packet 10 Stück 15 Ptg.

Alleinverkaut und nur echt zu haben
fur Merseburg und Umgegend in der

BRiergrosshandlong
von Bruno Mähnert

trüher Rich. Krampk.
NB. Obiger Extract war das beste

Hittel gegen Influenra.

gegründet 1696.

Ungarnirte Strohhüte für Damen und Mädchen von 40 Pfg. an, Blumen, Bändeer, Agraffen, Federn zu Fabrikpreisen.
Vorzüglichste Strohhutwäsche Merseburgs! Getragene Hüte werden sauber gewaschen und neu garnirt.

Auf die Auslagen in unsern 6 Schaufenstern machen besonders aufmerksam

Fürſtl. Brauerei Köſtritz.

SsSchvw

wird, ferner

Bier anerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk. Zu beziehen in Merſeburg durch

Cibils ſind die beſten, nahrhafteſten und daher
im Gebrauch die billigſten.

General Dépöt

Hin cler Cibils Fleisch-Extracte
FIax Koch,EDXtracte Hoflieferant,Conſervenfabrik, Braunſchweig.

e Elfenbein Seie enbein- Seite
mit der Schutzmarke Elfenbein iſt bekanntlich die vortheilhafteſte und billigſte Seife für jeden
Haushalt. Alleinige Fabrikanten Günther G MHaussner in ChemnitZ.

m Verkaufsstellen durch à lIakate erkenntlich. n
Hochstr. 4. alle an S. Hochstr. 4.

Schluricks's Wasserheilanstalt
empfieblt ſich allen Kranken- und Echolungzsbedürftigen. Berathung in allen Krankheitefällen. Auf
Wunſch volle Penſion, auch auswärts Berathung, jedoch nur in ganz dringenden Fälle n.

c Proſpekle gratis.

Stern X Cement
aus der Portland Cement- Fabrik

„„Stern““
Toepffer, Grawitz Co. in Stettin

empfiehlt als vorzüglich anerkanntes Fabrikat in stets gleichmässiger Qualität

Richk Toepffer, 2
Magdeburg.

Schuellpreſſendruc und Verlag von J. Feidb o l dt, Merſeburg, Altenburger Schmiplatz 5

ar z bier Deutſcher Porter).
Höchſte Auszeichnung für Malz-Geſundheitsbiere auf derr

5 Internationalen Ausstellung für das rothe Kreuz ete., Leipzig 1892.
Dieſes altberübmte Bier, welches in Folge ſeines großen Malz- und Würze-Extractes und geringen Alkoholes beſonders Kindern,

Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Reconvalescenten jeder Art von hohen mediciniſhen Autoritäten empfohlen

„Blume des Elsterthales““
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Geſchmack, laut Analyſe vom 14. April
1890 6,78 Malzextract, 4,38 Alkohol, 0, 19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphorſäure enthaltend von Sr. Durchl. Fürſt Bismarck als vorzüglich es

ar A ch an unn, Bierdepot.

Hälleſches Stadttheater.
Sonntag, 10. April. Nachmittags 3 Uhr.

FremdenVorſtellung bei halben Preiſen. Ein toller
Einfall. Schwank in 4 Akten. Abends 7 Uhr.
Santa Chiara. Oper in 3 Akten von H. E. j.
S.-C.-G. Montag, 11. April. Der Wildſchütz.

Letpztger Stasttheater.
Neues Theater. Sonntag, 10. April. Anfang

6 Uhr. Die Meiſterfunger von Nürnberg.
Altes Theater. Sonntag, 10. April. Anf. 7 Uhr.
Gaſtſpiel des Herrn William Büller. Der Re
giſtrator auf Reiſen. Carola- Theater. Sonntag,
10. April. Anfang 7 Uhr. Die Großſtadtluft

Familien Nach richten.

Todes- Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Rath-

schluss verschied heute Nachmittag um
2 Uhr nach kurzem Krankenlager unser
lieber Gatte, Sohn, Bruder, Schwieger-
sohn und Schwager, der Ortsrichter und
Gutsbesitzer

Bernhard Dannenberg.
Um stilles Beileid bitten

Die trauernden linterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag, den

11. April, Nachmittags 2 Ubr, statt.
Niederbeuna, den 8. April 1892.

e e

r DannZurückgekehrt vom Grabe meiner innigſt geliebten
Frau, unſerer ſorgſamen Mutter, Schweſter,
Schwägerin u. Schwiegertochter, können wir nicht
unterlaſſen unſern innigſten Dank auezuſprechen,
inſonderheit Herrn Sanitätsrath Dr. Triebel, für
die raſtloſe Bemühung, uns die Theuere am Leben
zu erhalten, Herrn Paſtor Dr. Burkhardt für den
reichen Troſt am langen Krankenbett und die troſt
reiche Begräbrißpredigt; Herrn Lehrer Görner
und der Schuljugend für den erhebenden Trauer-
geſang und allen Denen, die uns in dieſer ſchweren
Zeit behülflich zur Seite ſtanden, den Sarg mit
Krönzen ſchmückten und der Entſchlafenen das
letzte Geleit gaben. Möge Gott allen ein reicher
Vergelter ſein.

Der tieftrauernde Gatte
B Kellermann nebſt Kinder.RM I m

Blöſien, den 8, April 1892.

Hierzu eine Veilage
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Berk
Sein
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feier
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